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Deutschland .
» Karlsruhe , 22 . Febr . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 5 enthält eine allerhöchstlandesherrliche
Verordnung vom 11 . d. , die Leitung des Auswanderungs -

Wesens betr . Die ersten 8 Paragraphen beziehen sich auf
die Unternehmer der Beförderung der Auswanderer , die
Bedingung zur Erlangung der Konzession , ihre sammtver -

bindliche Haftbarkeit für sämmtliche , das Auswanderungs -

Wesen berührende , für den Unternehmer vollzogene Hand¬
lungen des Agenten , Schiffsrheders oder Befrachters , sowie
der Gehilfen , durch welche sich der Unternehmer an seinem
Wohnorte im Abschlüsse und in der Unterzeichnung der
Ueberfahrtsverträge vertreten läßt ; ferner die zu stellende
Kaution und die mannichfachen einschläglichen Verhältnisse .
Die weiteren Paragraphen , die das Interesse der Aus¬
wandernden betreffen , mögen vollständig hier folgen .

§. 9. Die Unternehmer und Agenten find verbunden , von allen
Formularien für Ueberfahrtsverträge vor deren Anwendung drei
Eremplare dem Ministerium des Innern zur Genehmigung einzu -
reichcn. Alle Verträge dürfen nur nach den solchergestalt gutge -
- eißenen Formularien ausgefcrtigt werden .

§. 10. Die mit den Auswanderern abzuschließenden Verträge
müssen deutlich, mit Fernhaltung jeder mehrdeutigen Klausel , dop¬
pelt ausgefertigt und den Auswanderern im Original , leserlich un¬
terschrieben , zugestellt werden . Es darfcharin Nichts radirt wer¬
den , nothwendige Abänderungen und Zusätze müssen beiderseits
durch NamenSuntcrschrift anerkannt werden . Ein Exemplar des
Vertrags ist in den Händen des Auswanderers bis zu dessen Aus¬
schiffung im überseeischen Hafen zu belassen.

ß. 1l . In den Verträgen ist stets ein fester Abfahrtstag von dem
Orte , von wo ab der Unternehmer oder Agent die Beförderung des
Auswanderers übernimmt , und vou den Seeplätzen , an welchen die
Einschiffung stattfinden soll,

'
zu bestimmen ( fiehe Z . 12 e.) , das fest«

gesetztcUeberfahrtSgeld anzugeben und zugleich zu bemerken, welcher
von beiden kontrahirenden Theilen die Lieferung des erforderlichen
Seeproviants übernimmt . Der Unternehmer oder Agent , welcher
an einem Tage mit derselben Reisegelegenheit 40 Auswanderer oder
mehr befördert , muß auf eigene Kosten diesen bis zu dem Seehafen ,
in welchem die Einschiffung zur Reise über den Ozean erfolgt , einen
zuverlässigen Begleiter beigeben . Wenn den Auswanderern kein
Begleiter beigegeben wird , müssen am Fuße der Verträge die Zwi -

schenerpeditcure genau bezeichnet werden , an welche die Auswande¬
rer fich auf der Reise zu wenden haben .

Z . 12 . Die Unternehmer unv Agenten haben in den Verträgen
insbesondere folgende Verpflichtungen den Auswanderern gegenüber
ausdrücklich anzuerkenncn : ») daß fie die Auswanderer auf dem im
Vertrage ausdrücklich zu bezeichnenden Wege und auf die anzuge¬
bende Reiseart nach dem europäischen Seehafen zu befördern haben ;
b) daß die Auswanderer die erforderlichen Plätze , Bettstellen , Raum
in der Küche zum Kochen , gutes und genügendes Trinkwaffer , Holz
und Licht , sowie nöthigenfallS Medikamente auf dem angewiesenen
Schiffe erhalten ; c) daß die Auswanderer freien Transport der
Rciseeffekten genießen , oder daß bei Beschränkung des Freige¬
päcks das Uebergewicht nur nach festem , bestimmt auszudrücken¬
dem Ansätze berechnet wird ; <0 daß das bei der Ankunft am
überseeischen Landungsplätze zu entrichtende sogenannte Kopf¬
oder Spitalgcld in dem festgesetzten UeberfahrtSpreis begriffen
ist , und die Auswanderer von dessen Entrichtung befreit find ;
e) daß die Auswanderer für jeden Tag , um welchen die Beförderung
in den europäischen Seehafen oder die bestimmte Abfahrt in diesem
ohne ihre Schuld verzögert wird , je nach ihrer Wahl von dem Un¬
ternehmer oder Agenten , respektive Schiffsrheder oder Befrachter ,
entweder eine Entschädigung für Beherbergung und Verköstigung in
baarem Gclde , und zwar Mindestens : 1) bei einem Aufenthalte vor
Erreichung des Seehafens von 48 kr . für die Person über 10 Jahren
und von 28 kr . für Kinder von 1 bis 10 Jahren , 2) bet einem Auf¬
enthalte in Seehäfen von 56 kr. für die Person über 10 Jahren und
von 28 kr . für ein Kind von 1 bis 10 Jahren , oder aber Beherber¬
gung und Beköstigung in Natur unweigerlich erhalten ; diese Zu¬
sage ist ohne allen Vorbehalt zu machen und zu erfüllen , mag die
Verzögerung durch die Schuld des Unternehmers oder Agenten , des
Rheders , respektive Befrachters , oder durch Zufall — höhere Ge¬
walt nicht ausgenommen — herbcigeführt worden sein ; k) daß die
Auswanderer während der Reise hinreichende Verköstigung von dem
Unternehmer oder Agentm , respektive SchiffSrheder , erhalten , sofern
dieser die Verköstigung übernommen hat , oder im Falle die Aus¬
wanderer vertragsgemäß fich selbst verköstigen sollen, sofern fie bei
der Einschiffung den Besitz der zur Seereise erforderlichen Lebens¬
mittel in der vorgeschriebenen , im Vertrage ausdrücklich zu bemer¬
kenden Menge und Beschaffenheit nicht nachzuweisen vermögen ; g)
daß auf Verlangen die Effekten der Auswanderer während der Was¬
serreise zu dem in dem Vertrage ausgedrückten Werthe gegen Was¬
ser- und Feuersgefahr versichert werden ; d) daß die Auswanderer
und deren Effekten auch in dem Falle um den bedungenen Ueber-
fahrtsprris an den bestimmten Ausschiffungs - Seeplatz gebracht wer¬
den, wenn das Schiff auf der Reise durch irgend einen Unfall an de¬
ren Fortsetzung verhindert werden sollte ; i) daß fie bei allen auf den
abgeschlossenen Vertrag bezüglichen Streitigkeiten vor den großher¬
zoglich badischen Gerichten Recht nehmen, unter Berzichtleistung auf
Einreden , die auf etwaige spätere , im In - oder Auslande abge¬
schlossen«, tzen vorstehenden Bestimmungen zuwiderlaufendeVerträge
gegründet werden wollten ; und daß fie, wenn der Auswanderer fich
um Abhilfe von Beschwerden an den im Seeplatze angestellten badi¬
schen Konsul wendet , der Entscheidung desselben, unter Verzicht «

leistung auf jedes ordentliche Rechtsmittel , fich unterwerfen und die¬
selbe ohne allen Verzug vollziehen werden.

ß . 13 . Die Unternehmer und Agenten find verpflichtet , genaue
Register über die Personen , mit welchen fie Verträge zur Beförde¬
rung in andere Welttheile abgeschlossenhaben , nach Jahresabschnit¬
ten zu führen . Diese Register müssen enthalten : a) fortlaufende
OrdnungSnummer ; b) die Vor - und Familiennamen der Auswan¬
derer ; c) den bisherigen Wohnort derselben nebst Angabe des Amts¬
bezirks ; ü) den Tag des abgeschlossenenVertrages ; e) den Namen
und Wohnort des Unternehmers oder Agenten, mit dem der Vertrag
abgeschlossen wurde ; k) den Ort , von welchem ab der Unternehmer
oder Agent die Beförderung übernommen hat , und den Tag der
vertragsmäßigen Abfahrt von da ; g) den Weg und die Reiseart der
Beförderung des Auswanderers bis zum europäischen Seehafen ;
d) denNamen desReisebegleiters , wenn ein solcher beigegeben wird ;
1) den Tag der vertragsmäßigen Abfahrt von dem europäischen See¬
platz, wo die letzte Einschiffung nach anderen Welttheilen stattfindet ;
endlich k) den Seeplatz , wo jenseits des Ozeans die Ausschiffung
erfolgen soll.

ß . 14 . Die Unternehmer und Agenten haben Duplikate der von
ihnen und ihren Agenten im Großherzogthum abgeschlossenen Ver¬
träge , sowie die ihnen eingesandt werdenden Nachweisungen über
die in ihrcmNamen außerhalb deSGroßherzogthums abgeschlossenen
Verträge als Belege ihrer Register zwei Jahre lang sorgfältig auf¬
zubewahren . Die Register der Unternehmer und Agenten nebst Be¬
legen find den einschlägigen Verwaltungsbehörden und den etwa
besonders aufgestellt werdenden Auffichtsbeamten aufVerlangen zur
Einficht vorzulegen .

§ . 15 . Jedem Unternehmer und Agenten ist untersagt , in Ankün¬
digungen , mögen diese in öffentlichen Blättern , oder in Form von
Prospekten , Anschlägen , Aushängeschilden oder in anderer Art er¬
scheinen, bezüglich der Seehäfen , über welche er Auswanderer beför¬
dert , Angaben zu machen , welche von der erlangten Konzession ab¬
weichen.

Z. 16. Jedem Unternehmer und Agenten ist untersagt , zur Aus¬
wanderung anzuwerben , beziehungsweise zum Abschlüsse deßfallfiger
Verträge zu verleiten ; fie dürfen zu dem Ende namentlich weder
selbst im Lande umherreisrn , noch andere Personen umhersenden .
Eben so ist es denselben verboten , bei Bertragsverabredungen oder
Abschlüssen Mäkler oder Individuen , welche sich als solche auSgeben ,
zuzulaffen , oder fich überhaupt zum Zuführen von Auswanderern
dergleichen Personen in irgend einer Weise zu bedienen .

ß . 17. Die Bezirksämter haben durch EinfichtSnahme von Ueber-
fahrtsverträgen und der vorgeschriebenenBüchcr darüber zu wachen ,
daß der Inhalt der Verträge mit den bestehenden Vorschriften über¬
einstimme. Wegen etwaiger Zuwiderhandlungen haben fie je nach
den Umständen selbst einzuschreiten oder daS Einschreiten der zustän¬
digen Behörden oder Gerichte zu veranlassen .

§ . 18 . Die Ortspolizeibehördcn und die Gendarmerie haben
darüber zu wachen, daß die Unternehmer und Agenten den Bestim¬
mungen des § . 16 nicht zuwiderhandeln ; daß Niemand , um Aus¬
wanderer anzuwcrben , beziehungsweise zum Abschlüsse von Ueber -
fahrtsverträgen zu verleiten , unter welchem Vorwände eS sei , im
Lands umherreise ; daß die an den Wohnort der Unternehmer oder
Agenten kommenden Auswanderer durch Mäkler oder solche Perso¬
nen, welche fich für Mäkler oder Zwischenhändler ausgeben , weder
belästigt , noch einem Auswanderungsburcau zugeführt oder zuge¬
wiesen werden ; ferner daß die Auswanderer auch dizrch Gewerbe¬
treibende nicht übervortheilt werden . Mißständen in dieser Bezie¬
hung ist nöthigenfallS durch Lokalverordnungen entgegenzuwirken .

Z . 19 . Unternehmer oder Agenten, welche bei ihrem Geschäftsbe¬
triebe den Bestimmungen dieser Verordnungen zuwiderhandeln ,
werden , insofern die Handlung nicht zur gerichtlichen Verfolgung
geeignet ist. mit einer Polizeistrafc bis zu 300 fl ., unabhängig von
der Entziehung der Konzesfion, bestraft .

ß . 20. Personen , welche fich mit der Annahme und Beförderung
von Auswanderern befassen, ohne dazu nach den Bestimmungen die¬
ser Verordnung konzesfionirbzu sein , find mit einer Polizeistrase bis
zu 300 fl . für jeden einzelnen Fall zu belegen.

§ . 21 . Personen , welche fich den in der Auswanderung begriffe¬
nen Reisenden als Mäkler oder Zwischenhändler oder als Führer
aufdrängen , find für jeden einzelnen Fall mit einer Polizeistrafc bis
zu 25 fl . zu belegen.

Z . 22. Für die bereits konzesffomrten Unternehmer und Agenten
wird zur nachträglichen Beibringung der in den ßZ . 2 u . 3 vorge¬
schriebenen Rachweisutigen , sowie zur Ergänzung , beziehungsweise
Leistung der im Z . 6 erforderten Kaution , eine Frist von drei Mona¬
ten , vom Tage des Erscheinens dieser Verordnung im Regierungs¬
blatt an , bestimmt . Die Konzessionenderjenigen Unternehmer oder
Agenten , welche nach Ablauf dieser Frist den erwähnten Bedingun¬
gen nicht vollständig entsprochen haben, find von da an erloschen .
Für Diejenigen , welche jenen Erfordernissen in der bestimmten Frist
Genüge leisten , sollen mit Rückficht auf diese Verordnung alsbald
neue Konzessionen ausgefertigt werden.

LH Karlsruhe , 22 . Febr . Die Mitglieder des hiesigen
Museums haben auch diesen Winter wieder einen jener Ge¬
nüsse gehabt , in denen das angenehm Unterhaltende mit dem
geistig Anregenden und Belehrenden sich zu einer schönen Har¬
monie verbindet . Haben die Vorträge des Hrn . Bergraths
Walchner im vorigen Winter uns mit den Resultaten wissen¬
schaftlicher Forschung über das Leben der Natur , den gro¬
ßen Bildungsprozeß unserer Erde selbst bekannt gemacht , so
sind uns diesen Winter eine Reihe von Bildern aus der gei¬
stigen Entwicklung des Menschen , der diese Erde bewohnt ,

vorübergeführt worden . Hr . vr . Julius Braun , Privat¬
dozent an der Heidelberger Universität , hat dir Güte gehabt ,
in wöchentlichen Vorträgen uns an einige der merkwürdig¬
sten Stätten der Kulturgeschichte der Menschheit zu führen ,
und aus den Trümmern , die in die Gegenwart hineinragen ,
die Räthsel einer entschwundenen Geisterwelt zu deuten . Ja ,
diese Denkmale inner längst entschwundenen Welt , sie sind
Thaten eines Geistes , der in ihnen noch in unsere Welt hinein¬
ragt , sie sind zu vergleichen den Trümmern jener urweltlichen
Schöpfung , die im Schooße der Erde vergraben und anS Licht
gezogen uns zeigen , daß einst die Erde eine andere war , als
jetzt , daß die Formen des natürlichen Daseins ewig wechseln ,
in allem Wechsel aber Ein Geist beharret : der Schöpfer und
Erhalter des Alls . So ist es nicht minder in der Welt deS
Geistes ; auch hier ewiger Wechsel und Metamorphose , aber
auch hier ein ewiges Gesetz und die Einheit des Geistes , der
allen Erscheinungen der Menschenwelt zum Grunde liegt .

Hr . 0r . Braun hat uns an die Ufer des Ms , des Eu¬
phrats und Tigris , des Jordans , nach Athen , Sizilien und
Rom geführt , und das stumme Leben der Vergangenheit , wie
das laute der Gegenwart , die Spuren des Geistes im tobten
Stein , den der Mensch beseelt , wie das frisch pulsirende Le¬
ben der Natur in oft geistreichen lebendigen Skizzen vor Au¬
gen geführt . Sehr ansprechend waren besonders seine Na¬
turschilderungen , die den Stempel eigener lebendiger An¬
schauung und eines poetischen Sinnes trugen .

Wir glauben im Sinn der zahlreichen Zuhörer des Hrn .
vr . Braun zu sprechen , wenn wir hier einen öffentlichen
Dank aussprechen für die angenehmen Abende , die er ihnen
bereitet hat . Möge jeder Winter uns auch solche Genüsse
bieten , die nicht verrauschen mit dem Moment , sondern
einen Stachel in der Seele zurücklaffen , der ihr die Empfäng¬
lichkeit erhält für alle Erscheinungsformen im Leben der
Natur und des Geistes , für das Schöne wie für das Wahre ;
denn nur in dieser Empfänglichkeit ruht der Zauber , der uns
schützt vor den Geistern des Stumpfsinns , der Rohheit und
Verwilderung , die in unserer Zeit drohender als je das
Haupt erheben , und eben so gleichgiltig gegen das Gute und
Wahre wie gegen das Schöne die Welt einer unerhörten
Barbarei entgegenführen würden . Darum ziemt es mehr
als je , alle Keime der Bildung zu Pflegen , und den Sinn
offen zu halten für alle Offenbarungen des Göttlichen in
Kunst , Wissenschaft , Religion und Sitte .

/ X Heidelberg , 21 . Febr . Unter den diesjährigen Ge -
schwornen für die Schwurgerichtssitzungen des Unterrhein¬
kreises befinden sich folgende , welche dem Lehrerpersonal un¬
serer Universität angehören : Geh . Hofrath Arnold , Geh .
Hofrath Bähr , Geh . Rath Chelius , Prof . Chelius , Prof .
Delffs , Prof . Häusser , Prof . Jolly , Geh . Rath Rau , Prof .
Röth , Geh . Hofrath Roßhirt , Prof . Sachse , Geh . Rath
v . Vangerow , Geh . Hofrath Zell und Hofrath Zöpfl .

Die hiesige Polizeibehörde hat sich veranlaßt gesehen , einige
die Sonntagsfeier betreffende Verordnungen auf ' s neue ein «
zuschärfcn , in welchen nicht allein Störungen während des
Gottesdienstes untersagt werden , sondern auch sonstige Ent¬
weihungen der Sonn - und Feiertage .

Es wird in dieser Woche eine Generalversammlung der
Museumsgesellschaft abgehalten , in welcher derselben Vor¬
schläge über sehr bedeutende , schon längst nöthige Repara¬
tionen und neue Einrichtungen gemacht werden sollen , deren
Ausführung die Summe von 8000 fl. kosten würde . Bei
den sehr günstigen finanziellen Verhältnissen der Gesellschaft
ist zu erwarten , daß im Wesentlichen diese Vorschläge wer¬
den genehmigt werden .

Sie haben kürzlich aus dem „ Mannh . Journ ." eine Kor¬
respondenz von hier über den Stand der Theaterangelegen¬
heit ausgenommen , deren Inhalt bis aus einen wesentlichen
Punkt ganz richtig ist. Es bezieht sich derselbe auf den für
18 Jahre verwilligten Zuschuß aus der Gemeindekasse , der ,
wie wir schon früher erwähnten , sich nicht auf 10,000 fl . ,
sondern nur auf 1000 fl. beläuft .

Der Winter ist jetzt bei uns im vollsten Maße eingekehrt
und scheint , was er bisher versäumte , nachholen zu wollen .
Es ist eine ungeheure Last Schnee gefallen , so daß die Wege
nur schwer zu passiven sind. Indessen sind bis jetzt noch keine
Posten ausgeblieben .

Mannheim , 20. Febr . Das Großh. Hofgericht des
Unterrheinkreises hat den von Gervinus und der Engel -
mann ' schen Verlagshandlung zu Leipzig gegen die vom Ober¬
amte Heidelberg ausgesprochene gerichtliche Bestätigung der
polizeilichen Beschlagnahme der „ Einleitung in die Geschichte
des neunzehnten Jahrhunderts

"
ergriffenen Rekurs ver¬

worfen .

F Sinsheim , 21 . Febr . Die Auswanderung nach
Nordamerika , welche in früherer Zeit im hiesigen Bezirk
seltener war , nimmt in der neuern Zeit sehr , und zwar auf¬
fallend zu .

Es dürste nicht uninteressant sein , aus den letzten drei
Jahren folgende , auf zuverlässige Notizen gefertigte Zusam¬
menstellung zu veröffentlichen .

Im Jahr 1850 sind ausgewandert 4 Familien und 13
ledige selbständige Personen , zusammen 28 Köpfe , und haben
erportirt ein Vermögen von 8835 fl.



- Im Jahr 1851 sind ausgewandert 25 Familien und 15 ledige

selbständige Personen , im Ganzen 120 Köpfe , und haben ein

Vermögen erportirt von 23,302 fl.

Im Jahr 1852 sind ausgewandert 97 Familien und 217

ledige selbständige Personen , im Ganzen 615 Köpfe , und

haben ein Vermögen erportirt von 67,625 fl.
An Reiseunterstützungen hiezu wurden von den einzelnen

betreffenden Gemeinden verabfolgt im Jahr 1850 362 fl .,

im Jahr 1851 900 fl ., im Jahr 1852 2701 fl .

Außerdem gehen auch jährlich eine Anzahl von jungen Leu¬

ten unerlaubter Weise nach Amerika , und vielfach nicht ohne

Zurücklassung von Schulden .
Die Ursachen hievon sind theils in den ärmlichen Vermö -

gensverhältnissen , theils in dem Mangel an Verdienst , theils

auch in den sehr nieder gestellten Transportkosten zu finden .

Ob eine solche Auswanderung , wie sie jetzt auch in andern

Gegenden des Landes häufiger vorkommt , und wodurch so

viel Geld und so viele Arbeitskräfte außer Landes gehen ,

im Interesse des Staates liegt , ist eine Frage , die wohl

einer genauen Erwägung werth ist.

Pforzheim , 20 . Febr . ( Schw . M .) Fortwährend hört

man hier von Errichtung neuer und Erweiterung schon län¬

ger bestehender Bijouteriefabriken , und in der That herrscht

auch in den letzteren eine solche Thätigkeit , daß es an Händen

und Zeit gebricht , um den zahlreich eingehenden Aufträgen zu

genügen .
An der Calwer Straße werden , wenn es die Witterung

erlaubt , die Arbeiten bis nächsten Monat wieder beginnen .

Ueber den Durchschnitt bei Weißenstein sollen , wie man hört ,

noch Meinungsverschiedenheiten bestehen , ebenso über die

Verwendung der durch Abschneidung eines großen Bogens

entbehrlich werdenden Strecke des Nagoldbettes . Man

spricht davon , daß dieselbe zu Anlegung von Fischteichen ver¬

wendet werden soll , durch welche man dem in hiesiger Gegend

trotz des vielen Wassers herrschenden Mangel an besseren

Fischsorten abhelfen will .

Freiburg , 20 . Febr . ( Fr . Z .) Wie wir so eben hören ,

wurde gestern in Basel durch unfern Ministerresidenten bei

der Schweiz und den Delegirten von Baselftadt , Nathsherrn

Stehelin , die Uebereinkunft abgeschlossen , welche den StaatS -

vertrag mit der Eidgenossenschaft vom vorigen Juli über

Weiterführung unserer Eisenbahn durch schweizerische Ge -

bietstheile zu ergänzen hatte . Es ist auch nunmehr Aussicht

vorhanden , daß die beiderseitigen Techniker sich über die Lage

des Bahnhofes in Kleinbasel leicht verständigen werden . So¬

bald Dies geschehen sein wird , sollen die Verträge ratifizixt ,

und sofort die Vorarbeiten zum Bahnbaue bis Basel in An¬

griff genommen werden .

SZ Stuttgart , 22 . Febr . In einem Hause der Ecke

der Friedrichs - und Schloßstraße wären in der Nacht

vom 18 . auf den 19 . d. zwei Personen bald die Opfer

von defekten Gasröhren geworden . Daselbst wohnt

nämlich im Parterre eine Frau mit einer Magd , in de¬

ren Schlafzimmer das ausströmende Gas einer vorbcifüh -

renden Röhre , wie man sagt durch den Keller und von da

durch den Zimmerboden , sich einen Ausweg gesucht hatte . Als

Morgens die beiden Leute immer nicht wach werden wollten ,

wurde endlich die Thüre erbrochen und da fand man sie in

völlig betäubtem Zustande . Vielleicht noch kurze Zeit , und

es wäre um ihr Leben geschehen gewesen ; fo gelang es aber ,

sie wieder zur Besinnung zu bringen und sie zu retten . Zur

Beruhigung allzu ängstlicher Gemüther muß jedoch noch be¬

merkt werden , daß schon vor Schlafengehen der Gasgeruch sich

bedeutend bemerklich gemacht hatte , und daß also das drohende

Unglück hätte abgewendet werden können , wenn man der

Einströmung , wenigstens nur für diese , Nacht , durch ein ge¬

öffnetes Fenster im Nebenzimmer einigen Abzug verschafft

hätte .
Aus Tübingen ist die betrübende Kunde von dem plötz¬

lichen Ableben des Professors vr . v . Drey eingelangt . Der

Verewigte , jetzt schon seit etwa 7 Jahren nicht mehr thätig ,

war einst eine Zierde der kath . theologischen Fakultät , der er

im Verein mit seinen Kollegen v . Hirscher und v . Möhler

jenen seltenen Ruf erringen half , dessen sie sich lange er¬

freute . Dieses Kleeblatt tüchtiger Männer war es zumal ,

welches der bis dahin noch herrschenden flachen Richtung

nicht nur die volle Kraft und Integrität des kirchlichen

Bewußtseins gegenüber hielt , sondern demselben auch durch
die Mittel der neueren Wissenschaftlichkeit eine erneute Stütze

gab und dadurch auf die ganze theologische Wissenschaft und

das theologische Studium der Katholiken in Deutschland einen

großen Einfluß übte . Dabei waren diese Männer doch

mäßig und würdig in ihrem äußern Auftreten , so daß Nie - -

mand in ihnen die Väter derjenigen theologischen und kirchen -

politischen Richtung erkennen wird , die , nach ihnen gekommen ,

sich nicht gerade durch diese Eigenschaften auszeichnet . Prof ,

v . Drey ist 75 Jahre alt geworden und starb am Schlag .

Viele dankbare Schüler verehren sein Andenken .

Speyer , 20 . Febr . ( Pfälz . Z . ) Die hiesigen Gemeinde -

Wahlen haben ein unerwartet günstiges Ergebniß geliefert .

Mit Ausnahme von Zweien gehören die neugewählten Stadt -

räthe zur konservativen Partei , welche also einen ziemlich ent¬

scheidenden Sieg erfochten hat .

Berlin , 20 . Febr . Die gestern nach sonst sehr zuver¬

lässigen Mirtheilungen gemachte Meldung von dem bereits

erfolgten Abschluß des Handelsvertrages zwischen Oesterreich
und Preußen findet bis jetzt noch keine thatsächliche Be¬

stätigung . Die Unterzeichnung des Vertrags sollte gestern

Abend 3 Uhr vor sich gehen . Kurz vor der dazu anberaum -

len Zusammenkunft der beiderseitigen Bevollmächtigten wurde

österreichischer SeitS noch ein Differenzpunkt hervorgehoben ,

zu dessen Ausgleichung noch gestern Abend eine Ministerial -

lonferenz stattfand . Ueber das Ergebniß der Besprechung
wurde sofort nach Wien telegraphirt . Man erwartet von

dort jeden Augenblick Antwort . Von wesentlicher Bedeutung

erscheint die Differenz nicht , und wahrscheinlich wird die

Unterzeichnung des Vertrages nunmehr morgen oder über¬

morgen erfolgen . Hr . v . Bruck hatte heute Morgen eine

Besprechung mit dem Ministerpräsidenten v . Manteuffel .

Mit der Behandlung der Gefangenen in dem großen

Zellengefängniß bei Moabit wird wahrscheinlich eine durch¬

greifende Veränderung vor sich gehen . Es soll , wie

es heißt , das System der Einzelhaft in größerer Strenge

zur Ausführung kommen . Die jetzige Ueberfüllung der

Anstalt hat mancherlei Mißstänbe in Bezug auf die nöthige

Ueberwachung erzeugt . Es befinden sich in derselben

gegenwärtig 786 Gefangene , welche größtentheils zu Zweien
eine Zelle bewohnen . Wird die Einzelhaft strenger durchge¬

führt , so müßte bei dem Mangel an Räumlichkeiten natürlich
die eine Hälfte der Gefangenen in andern Anstalten unter¬

gebracht werden . Für den eintretenden Fall dürfte , wie man

versichern will , den Einwirkungen des Vereins zur Besserung
der Strafgefangenen mehr Raum bei den im Zellengefäng¬

niß detinirten Verbrechern verstattet werden .

In der hiesigen Garnisonskirche fand am 17 . d., Morgens
8 Uhr , für den verstorbenen Kardinal - Fürstbischof v. Diepen -

brock ein Trauer - Gottesdienst statt , welchem die katholischen

Mannschaften der hiesigen Garnison beiwohnten . Der ka¬

tholische Feldprobst Menike zelebrirte denselben .

Wien , 18 . Febr . In Welschtyrol ist kürzlich ein

seltsamer Fall vorgekommen ; ein Landesgericht hat die Ehe

für gillig erklärt , die ein Liebespaar ohne Einwilligung der

hcimathlichen Behörde in Rom geschlossen hatte . Die rich¬

terliche Entscheidung machte nicht geringes Aufsehen , und

schon dachle Mancher und Manche , theils mit Hoffnung ,

theils mit Scheu daran , daß die ewige Stadt ein südliches
Gretna -Green werden könnte . Drese » Hoffnungen und Be¬

fürchtungen ist indessen schnell ein Riegel vorgeschoben wor¬

den . Die höchste Reichsbehörde hat nämlich den Grundsatz

ausgesprochen , daß kein Ehebund giltig geschlossen werden

könne , wenn nicht alle bürgerlichen Vorbedingungen pünkt -

lichst erfüllt worden .
Eben habe ich diese Worte geschrieben , da dringt zu mei¬

nem Ohr ein Widerhall des allgemeinen Schrei
' s der Ent¬

rüstung über den entsetzlichen Frevel , welcher vor noch nicht

zwei Stunden verübt worden ist, und dessen Folgen Gottes

Hand gnädig abgewendet hat . Ganz Wien strömt den Kir¬

chen zu , wo das Tedeum für die Erhaltung des geliebten

Monarchen gesungen wird .
Die nähern Umstände hat Ihnen gewiß der Telegraph

schon gemeldet , und in diesem Augenblick , wo ich des Postab -

gangö wegen schließen muß , könnte ich schwerlich mehr berich¬

ten , als Ihnen schon bekannt ist. Ueber den Eindruck im

Allgemeinen morgen . ,

» Wien . Die Wiener Post vom 19 . Febr . ist aber¬

mals in Karlsruhe , wo sie am 22 . d. eintrcffen sollte , nicht

angelangt ( auch der obige Brief hätte uns gestern schon zu¬
kommen sollen ) , und so sind wir hinsichtlich Dessen , was Se .

Maj . den Kaiser betrifft , auf zwei tel . Berichte beschränkt ,
die von der „ N . M . Ztg ." uns oer „ Allg . Ztg ." mitgetheilt
werden . Die erste ist vom 19 . d. Vormittags 9 Uhr und

lautet also : „ Der ärztliche Ausspruch über die Wunde Sr .

Maj . des Kaisers ist vollkommen beruhigend . Auch war Se .

Maj . gestern Abend fieberfrei und fühlte nur Kopf und

Augen eingenommen . Die Nacht war ruhig . Se . Maj .

schliefen mehrere Stunden . ' Zustand ganz befriedigend .

Gestern Abend war feierliches Dank -Tedeum . Die Stadt er¬

leuchtet ." Die andere , vom 20 . d ., ^ 12 Uhr Vormittags ,
lautet : „ Bis jetzt sind drei ärztliche Bülletins erschienen ,

wonach des Kaisers Befinden befriedigend ist , bas Wund¬

fieber seinen normalen Verlauf hat . Der Schlaf ist ruhig .

Aus sämmtlichen Krvnländern sind telegraphische Depeschen
voll innigster Beileidsbezeigungen eingetroffen . Der Mör¬

der Lebeny behauptet ohne Mitschuldige gehandelt zu

haben . Jedenfalls ist er ein furchtbarer politischer Fanati¬

ker . Bei seiner Arretirung ließ er Kossurh hochleben ! " Daß
das Befinden des Kaisers auch am 21 . d. ein befriedigendes

war , wird ebenfalls telegraphisch gemeldet .

Eine Deputation der Bürger der -Stadt Mailand hatte ,

nach der „ Wiener Ztg .- Corresp ." , die Absicht , nach Wien zu

kommen , um dem Kaiser eine Ergcbenheitsadreffe zu über¬

reichen . Auf die Anfrage , wann Se . Maj . die Deputation

zu empfangen befehle , ist, dem Vernehmen nach , die Antwort

erfolgt , daß der Deputation vorläufig , und zwar vor Been¬

digung der Untersuchung über den Aufstand , eine Audienz

nicht gegeben werden dürfte , und es wurde somit die Reise

auf eine spätere Zeit verschoben .

Oesterreichische Monarchie .
» Ans der Lombardei , 18 . Febr . Die Ausweisung

der Tessiner aus der Lombardei geschah auf Befehl des Feld¬

marschalls Radetzky und wurde bekannt durch eine Proklama¬
tion des Kommandanten der Lombardei , Grafen v . Giulay ,
vom 16 . d. Dieselbe lautet also :

Durch eine mit Depesche vom 13 . d . mir mitgetheilte Schlußnahme

hat S . E . der GrafRavetzkp verordnet , wie folgt : „Da zu der That -

sache der illegalen Aufhebung der Seminarien von Poleggto und
Ascona und der Aneignung ihrer Besitzungen nun noch hinzukommt ,
daß in der Nacht vom 21 . Nov . abhin auf Befehl der Regierung des
Kantons Tessin auf harte Weise ( ssprsmente ) mit Gewalt , ohne

Schonung und vorhergehenden Prozeß , acht aus der Lombardei ge¬
bürtige Mönche, von denen fünf dem Franziskanerkloster zu Mendri -

fio und drei dem Kapuzincrkloster zu Lugano angehörten , an die

lombardische Grenze geführt worden sind , und daß die eidgenössische
Regierung die von Sr . Majestät Regierung diesfalls verlangte Gc -

nugthuung nicht gegeben hat , — so soll nunmehr unverzüglich die

vorläufig angedrehte und der eidgenössischenRegierung ausdrücklich
angekündigte Maßregel der Ausweisung sämmtlicher in der Lombar¬
dei niedergelassenen Tessiner in Ausführung kommen. Dieselben
( Tessiner) haben demnach innerhalb der peremtorischen Frist von drei

Tagen , sofern sie Gutsbesitzer oder Gewerbtreibcnoe ( esercitrmti )

find, alle Uebrigen aber innerhalb 24 Stunden nach der Veröffent¬

lichung dieser Proklamation die lombardischen Provinzen zu ver¬

blassen, wobei zu bemerken , daß im nichtentsprechenden Falle diesel¬

ben mit Gewalt an die Grenze gebracht und , sofern sie wieder auf

lombardischem Gebiet betroffen würden , standrechtlich behandelt

werden sollen."

Der .Vvllzug geschah zwar human , aber mit großer Energie ,
und bereits sind alle Straßen an den drei Seen mit Ausge¬

wiesenen angefüllt . Schweizer aus andern Kantonen werden

nicht belästigt . Kleine Irrungen über den Verkehr am

Splügen sind alsbald beseitigt worden . In Mailand finden

nach dem „ Parlaments " immer noch zahlreiche Verhaftungen

statt ; auch mehrere Adelige und Advokaten wurden festge¬
nommen . Gegen die Fremden herrscht die größte -Strenge .

Die Thore werden scharf bewacht und Abends 8 Uhr ge¬

schloffen . Für die in der Stadt wohnenden und außerhalb

beschäftigten , sowie im umgekehrten Verhältniß stehenden

Arbeiter ist der Ein - und Austritt nur durch gewisse Thore

erlaubt . Von den am 14 . d. zu Mailand Hingerichteten In¬

dividuen war der Eine ein Comasker ( Hieronymus Sapo -

riti , Kammmacher , 26 Jahre alt ) , und der Andere ein

Schweizer ( Thaddäus Giro , von Polmengo an der Gott¬

hardstraße oberhalb Faido im Tessin , ein unverheiratheter

27jähriger Mann ) , in dessen Schenke zwei Gewehre ge¬

funden worden waren .

Schweiz.
» Aus der Schweiz , 20 . Febr . Die Maßregeln der

österreichischen Regierung gegen den Kanton Tessin treten

immer deutlicher hervor . Der greise Radetzky , der alle Zivil¬

und Militärgewalt in der Lombardei in seiner Hand ver¬

einigt , machte diesmal wenig Federlesens ; er ließ sich nicht

auf Noten , diplomatische Verhandlungen , Hin - und Her¬

schreiben ein , sondern handelte . „ Merkwürdig ist dabei

die Ruhe "
, sagt die „ Basl . Ztg ." , „wir möchten säst sagen

die Gleichgiltigkeit , womit von Seiten der schweizerischen

Presse die Nachricht von Alledem ausgenommen wird . Scheint

es nicht beinahe , man fühle eS selbst den gouvernementalen
Blättern an , daß sie kein übergroßes Vertrauen in die tessi -

nischen Versicherungen von beobachteten Pflichten der Neu¬

tralität haben ; lebhafte Sympathien für den bedrängten .

Kanton finden wir nirgends ." Indessen hat der Konflikt

bereits größere Dimensionen angenommen , indem er nicht

mehr blos zwischen den Behörden der Lombardei und des

Kantons Tessin , sondern zwischen dem österreichischen Mini¬

sterium und der Schweizer Zentralregierung , dem BundeS -

rath zu Bern , spielt . Nach der „ N . Z . Z ." nämlich ist die

Beschwerde der österr . Negierung ( deren Abgang wir tele¬

graphisch gemeldet ) in Bern eingetroffen . Sre bestehe aus

mehreren Aktenstücken . In dem einen werde eine gedruckte

Instruktion für die Theilnehmer an der Insurrektion mitge¬

theilt , welche längs der Grenze von Tessin vertheilt und in

diesem Kanton gedruckt worden sei. ( Die „ N . Z . Z ." be¬

hauptet dagegen , sie sei in London gedruckt . ) Eine zweite

österreichische Note beschwere sich ohne Anführung spezieller

Thatsachen über Tessin , von wo aus der Revolution Vor¬

schub geleistet worden sei , zeige die Ausweisung der Tessiner

an unv stelle das Begehren der Ausweisung aller Flüchtlinge
aus dem Kanton Tessin . Die Antwort auf diese Noten werde

erst erfolgen können , wenn der eidgen . Kommissär Bourgeois

seine Berichte über die angeführten Bcschwerdepunkte einge¬

sendet haben werde . Einstweilen habe die Negierung von

Tessin noch heute gegen jeden Vorwurf eines unvölkerrecht¬

lichen Benehmens prvtestirt .
Zu diesen Beschwerden kommt noch eine alte wegen der

Ausweisung österreichischer Mönche aus Tessin , die um so

beachtenswerther ist, als der Felvmarschall Radetzky die von

ihm verhängte Ausweisung der Tessiner aus der Lombardei

als Erwiederung für jene bezeichnet , da die österreichische
Reklamation nicht zum Ziele geführt habe . Die „ N . Z . Z ."

berichtet hierüber : „ Nach der Ausweisung der österreichischen

Kapuziner aus Tessin gelangte eine österreichische Note an

den Bundesrath , welche die Wiederaufnahme dersel -

benindie Klöster oder lebenslängliche Pensionen

verlangte und , falls diesem Begehren nicht entsprochen würde ,
die Drohung beifügte , daß man zur Ausweisung aller

Tessiner aus der Lombardei seine Zuflucht nehmen würde .

Durch Vermittlung des Bundeörathes wurde Tessin bestimmt ,
den Wiedereintritt der ausgewiesenen Kapuziner in den Kan¬

ton als einfache österreichische Bürger zu gestatten und den¬

selben eine dreijährige anständige -Pension zu verabfol¬

gen unter Vorbehalt der Genehmigung des Gr . Raths . Der

Eintritt in die Klöster wurde dagegen verweigert .

In einer zweiten Note erwähnte Oesterreich jener Drohung

nicht mehr , setzt sie nun aber doch mit äußerster Strenge in

Vollziehung ."

Die Ausweisung ist nun in der That und zwar , wie es

scheint , mit großer Strenge vollzogen worden ; am 19 . trafen

die Ausgewiesenen massenweise in Lugano ein . Die Maß¬

regel soll wohl fünftausend in der Lombardei ihr Gewerbe

treibende Tessiner betreffen ; der Schaden ist daher begreifli¬

cher Weise enorm . Gleichzeitig mit dem maffenweisen Ein¬

treffen dieser Unglücklichen tritt durch die Sperre eine Ver -

theurung der Lebensmittel und eine Hemmung des Erwerbs

ein , welche für das Volk von Tessin nicht anders als sehr

empfindlich sein müssen .
In der Schweizer Presse zerrt man sich über die ( gestern

erwähnten ) Pulversendungen in den Kanton Tessin herum .

Der radikale Theil derselben ist einig , daß sie für das Zeug¬

haus zu Lugano bestimmt gewesen seien . Der Bundesraih

hat die Vvruntersuchungsakten über die Poschiaver Waffen¬

sendung dem eidgenössischen Generalanwalt zugestellt , woraus

geschloffen werden darf , daß dieser Fall wirklich von den eid¬

genössischen Assisen beurtheilt werden wird . Während die

österreichische Grenze auf dem Splügen und bei Brusio ganz

frei ist, blieb diejenige bei Castasegna einige Zeit geschlossen ,

ist aber jetzt auch offen .
Der Regierungsrath zu Aarau hat in Folge des von den

HH . vr . Roller in Jllenau und Architekt Hebler von Bern

eingegebenen Gutachtens beschlossen, von den Gebäuden von

Königsfelden und Muri zu Gründung einer Irrenanstalt zu
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abstrahiren , und die HH . Spitalarzt vr . Urech und Architekt
Zeuch in Baden , welche s. Z . die bessern Irren - und Kran¬
kenanstalten Deutschlands bereist , mit Vorlage von Plänen
und Kostenberechnungen zu einem Neubau beauftragt .

Zn Neuenburg ist eine Staatsraths -KrisiS wegen der Eisen¬
bahn - Frage eingetreten . Mehrere Mitglieder , wie die HH .

Piaget , Zacot - Guillarmod und Borel , haben ihre Entlassung
gegeben . Auf den 22 . d. ist der Gr . Rath zusammenberufen .

Frankreich .
-s Paris , 21 . Febr . Wie groß auch das Aufsehen ist,

welches das Attentat auf den Kaiser von Oesterreich gemacht
hat , so spricht sich doch die Pariser Presse nur wenig darüber

aus . Wie gestern der „ Constitutionnel " , so bemüht sich

heute der „ Siecke " auszuführen , daß der Mörder seine ruch¬
lose That nicht , im Dienst irgend einer Partei ausgeführt
habe . Die Hintergedanken des Organs der gemäßigten Re¬

publikaner lassen sich leicht errathen . Die „ Assembler Nat . "

dagegen nimmt kein Blatt vor den Mund , und spricht ge¬
radezu aus , daß die Londoner Propaganda den Arm des
Mörders bewaffnet habe . In den höchsten und diplomati¬
schen Kreisen hat das Attentat große Bewegung zur Folge
gehabt . Hr . v . Hübner empfing gestern eine Unzahl von

Personen , die ihm ihr Bedauern darüber ausdrückten . Un¬
ter denselben befinden sich alle Mitglieder des diplomatischen
Korps und mehrere hohe Beamte . -

Wie man versichert , soll morgen das Dekret mit der neuen
Organisation des Ministeriums des Znnern erscheinen .

Die Redakteure des „ Univers " veröffentlichen in Abwe¬
senheit ihres Hauptredakteurs , der sich in Rom befindet , eine

Erklärung , worin gesagt wird , daß Hr . L . Veuillot das Ur -

theil des Erzbischofs von Paris vor den h. Stuhl bringen
werde . Sie beklagen sich darin , daß sie verurtheilt worden
sind , ohne daß man ihre Erklärungen gehört habe . Bisher
römische Hof sein Endurtheil in dieser Angelegenheit gespro¬
chen habe , wollen sie ihre Arbeiten fortsetzen , sich aber zu¬
gleich bemühen , in den Grenzen zu bleiben , die die christliche
Klugheit in einer so ernsten Lage anrathe . Diese Erklärung
ist von allen Redaktoren des „ Univers " ohne Ausnahme un¬
terzeichnet . Diese sind : Du Lac , E . Veuillot , Bruder des
Hauptredakteurs , Coquill , Zulius Gordon , Leon Autineau ,
E . Taconet und Barri .

Der gesetzgebende Körper hielt heute keine öffentliche
Sitzung , versammelte sich aber in seinen Abtheilungen , um die
Präsidenten und Sekretäre mehrerer Kommissionen zu er¬
nennen , sowie mehrere Kommissionen zur Prüfung der Re¬
gierungsprosekte .

Gestern Abend war großer Empfang in den Tuilerien .
Viele Personen von Rang und Auszeichnung , und die Frauen
der Mitglieder der großen Staatskörperschaften und sonstige
ausgezeichnete Personen wurden dem Kaiser und der Kaiserin
Vorgestellt . Die Gesellschaft war sehr zahlreich . Der Em¬

pfang dauerte nur kurze Zeit .

Spanien .
* Madrid , 16 . Febr. Die Regierung ist mit der Aus¬

arbeitung mehrerer wichtigen Gesetzesvorlagen beschäftigt .
Die Arbeit , die der jetzige Finanzminister über die Lage des

Staatsschatzes machen läßt , beweist , daß der letzte Finanz¬
minister , Bravo Murillo , ein Defizit von 125 Millionen

Franken hinterlaffen hat . In der frühern Wohnung der

Gräfin v . Montiso , Mutter der Kaiserin der Franzosen ,
macht man Vorbereitung zum Empfang derselben . Sie wird

hier binnen kurzem erwartet .

Großbritannien .
Z Aus patriotischer Feder geht uns eine Mahnung an

Englands Bürger zu , worin diese aufgefordert wer¬
den , dahin zu wirken , daß den fremden Revolutionshäuptlin¬
gen das englische Gastrecht gekündigt und jene Gesetze abge¬
schafft werden , unter deren Schutz sie ihr ruchloses Handwerk

treiben konnten . „ Wie "
, — heißt es in dieser Aufforderung

— „ könnt Ihr theilnahmloö zuschauen , wie eine Rotte Ver¬
worfener an Brittannia ' s Busen erstarkt zum Kampfe gegen
Eure kontinentalen Brüder , zum Kampf gegen Sitte und
Recht ! ? Wohl mögen Eure Führer sich berufen auf gewisse
veraltete Gesetze Englands , um die schwere Verantwortung
für die fluchwürdigen Vorgänge zu Mailand und Wien von
sich abzuwälzen ; Ihr aber , die Ihr Euch ein christlich Volk
nennt , seid und bleibt der Menschheit verantwortlich für jene
unchristlichen Gesetze , die da gestatten , daß schmachbeladene
Söldlinge feiger Demokraten aus Englands Hauptstadt sich
über den Kontinent ergießen , den meuchlerischen Dolch an
ihrem Busen bergend . Auf denn ! Lasset Eure Minister laut
vernehmen den gerechten Ruf nach sittlichern Institutionen .
Gewiß , es werden Eure Wünsche ähnlichen begegüen , welche
von Eurem erhabenen Königsthrone herniedersteigen ; jene
schmachvollen Gesetze werden fallen , und Englands Ehre ist
gerettet ."

London, 19. Febr. Disraeli verlangte in der gestrigen
Unterhaussitzung von dem Ministerium Erklärungen über die
Beziehungen , welche gegenwärtig zwischen den beiden Kabi -
neten von London und Paris beständen . Lord John Russell
wies in seiner Antwort auf die Nothwendigkeit eines guten
Einvernehmens zwischen England und Frankreich hin und
billigte völlig die von dem vorigen Ministerium ausgegangene
Anerkennung des französischen Kaiserthums ; ungeachtet Des¬
sen aber erachte die gegenwärtige Regierung es für eine
Pflicht Englands , in einer Achtung gebietenden Stellung zu
verbleiben . Hr . Cobden sprach sich tadelnd gegen die Rüstun¬
gen aus . Sir Graham gab eine scharfe Kritik der Rede des
Hrn . Disraeli . Das Haus votirte schließlich die von der
Regierung beantragte Vermehrung der Seestreitkräfte .

Amerika .
Nach einem Panama -Blatt vom 17 . Jan . kam dort das

ekuadorische Kriegsschiff „ Hermosa Carmen " mit einer
„ Cargo " von 32 Jesuiten an , welche die Regierung von
Ekuador auSgewiesen und an den Gouverneur von Panama
„ konsignirt " hat , mit der Bitte , dieselben mit möglichster
Geschwindigkeit weiter fortzuschaffen .

Vermischte Nachrichten.
** Das große Völkereramen . Sämmtliche Völker Euro -

pa ' S sollten einmal ein Eramen bestehen , damit ihnen , nach ihren
Fähigkeiten und Kenntnissen , ihre Plätze angewiesen würden . Die
Zeit der Prüfung war bestimmt , die Prüfungskommission fand sich
ein, und herbei traten der Engländer , der Franzose , der Italiener ,
der Russe, kurz alle Völker Europa 's . Es fehlte zuletzt nur noch der
Deutsche ; und als man lange genug auf ihn gewartet hatte , sagte
der Hr . PrüsungSkommifsär : „ Er wird schon noch kommen ; wir
wollen einstweilen anfangen ." Da sprangen die Andern auf , und
riefen : „Sollen wir ihn holen ?" — „Nein , nein !" sagte der Hr .
Prüfungskommissär , „bleiben Siet . Er studirt wahrscheinlich noch.
Wir können deßhalb doch anfangen . " — Also fing das Eramen an .
Der Engländer zeichnete sich durch seine praktischen Kenntnisse , durch
seine Gründlichkeit und seinen eisernen Fleiß so aus , daß er einen
der besten Plätze bekam. „ Wenn er nur nicht so stolz und finster
wäre !" meinte der Hr . Prüfungskoinmiffär . Der Franzose machte
sich durch seine Gewandtheit , durch den leichten und lieblichen Stpl
seiner Aufsätze und durch seine persönlichen Vorzüge so beliebt , daß
er einen sehr ehrenvollen Platz erhielt , und einen gewissen hofmei -
sterischen Einfluß auf seine Kameraden ausübte , und daß man wäh¬
rend derPrüfung oft dieEraminanden leise zu einander sagen hörte :
„Mach ' s nur wie der Franz , dann ist' s recht !" Als Das der Franz
merkte, wurde er stolz , und sagte bei jeder Arbeit , die derPrüfungs -
kommisfion übergeben wurde : „Ach , das ist Alles von mir abge¬
schrieben !" — „Wenn er doch nur ein wenig gesetzter wäre !" meinte
der Hr . Prüfungskommiffär . Der Italiener entzückte durch seine
Malerei und seinen Gesang so sehr , daß er den schönsten Platz be¬
kam. „ Wenn er nur nicht so hitzig wäre !" meinte der Hr . Prü -
fungskommissär . Der Russe sagte : „ Meine Herren I Ich kann

zwar noch nicht so viel, wie die Anderen ; aber doch kann ich Etwas ,
was die Anderen schon lange verlernt haben : ich kann gehorchen !" —
„Auch gut " , sagte der Hr . Prüfungskommiffär , und wies ihm seine
Stelle an . Endlich, als diePrüfung beinahe schon ganz vorbei war ,
kam auch der Deutsche herein mit einem großen Pack Bücher unter
dem Arm . Da rief der Hr . Prüfungskommiffär : „0 Lernuräe , cur
tsm turäe ? " „Ja " , sagte der Deutsche , „ ich habe noch gar Vieles
studiren müssen l Aber jetzt kann ich auch Alles !" — Der Deutsche
wurde nun geprüft , und siehe, man war so wohl mit ihm zufrieden ,
daß die HH . Eraminatoren alle sagten : „Es gehörte ihm eigentlich
der erste Platz ; aber weil er zu spät gekommen ist , dürfen wir ihn
nicht obenan setzen ." Da wandte sich der Hr . Prüfungskommiffär
um zu den Anderen , welche schon ihre Plätze hatten , und befahl ihnen ,
sie sollten noch ein wenig Platz machen, und zusammenrücken, damit
der Deutsche auch noch sitzen könne. Da murrten Jene , und schau¬
ten den Deutschen böse an ; denn sie hatten sich ' s gar bequem ge¬
macht und sich ausgestreckt , weil sie glaubten , der Deutsche brauche
keinen Platz mehr . Sie schoben sich unwillig zusammen, und meinen
noch jetzt manches Mal , daß sie dem Deutschen nur aus Gefälligkeit
den Platz eingeräumt hätten , der ihm doch vonRechtS wegen gebührt .
Der Hr . Prüfungskommiffär hat aber beim Nachhausegehen noch zu
seinen Kollegen gesprochen : „Unter uns gesagt, wenn derGermanus
will , so kann er noch über Alle hinauf kommen." (Sch — n .)

SLeuetze Post .
Am 17 . d. beantragte Kinnaird im englischen Unter¬

hause eine Adresse an die Königin , damit diese ihre Verwen¬
dung für die Eheleute Madiai bei dem Großherzog von Tos¬
kana eintreten lasse. Er wurde unterstützt von Lord Dudley
Stuart , während Hr . Lucas die toskanische Negierung ver -
theidigte . Lord John Russell und Palmerston sprachen zu
Gunsten der Religionsfreiheit ; Ersterer war jedoch nicht
dafür , neue Schritte in dieser Angelegenheit zu thun .
Schließlich zog Hr . Kinnaird seinen Antrag zurück. In der¬
selben Sitzung wurde ein Antrag auf Abschaffung der Ho¬
pfensteuer mit 175 gegen 91 Stimmen verworfen . Im
Oberhause erklärte Lord Aberdeen auf eine Anfrage hin , daß
die Regierung nicht beabsichtige , die Lordleutnantöstelle von
Irland adzuschaffen .

Am 9 . d. fanden in Stockholm Festlichkeiten zur Feier der
Wiedergenesung des Königs statt .

In Warschau wurde » durch Erlaß des Polizeiministers
vom 12 . t >. die Bestimmungen des den Handwerkerstand be¬
treffenden Gesetzes eingeschärst , besonders hinsichtlich der be¬
schäftigungslosen eingewanderten , in Herbergen sich aufhal¬
tenden Gesellen , deren Beaufsichtigung aufs strengste gehand «

habt werden soll .
Zur Kondolenz wegen des Attentats auf Se . Maj . den

Kaiser von Oesterreich und zur Beglückwünschung wegen der
Errettung des Monarchen aus der Gefahr sind weiter nach
Wien abgegangen : von Seiten des Königreichs Sachsen der
Prinz Atbert (.von Brünn aus , wo er in den letzten Tagen
einen Besuch bei seiner Braut der Prinzessin Karola v .
Wasa Königl . Hoheit machte ) ; von SeitenKurheffens der
Generalmajor v . Kaltenborn , begleitet von dem Adjutanten
v. Eschwege ; von Seiten Nassau ' s der General v. Hadeln .
— Die österreichische Garnison in Mainz feierte am 21 . d.
ein Dankfest im Dom wegen der glücklichen Rettung des
Kaisers .

Russische Berichte vom Kaukasus melden wieder von einer
vom 15 . Dez . bis 4 . Jan . vorgekommencn , für die Russen
glücklich abgclaufenen militärischen Expedition , bei welcher
die Russen nur drei Tobte , und an Verwundeten 1 Ober¬
offizier und 26 Gemeine angeblich zu beklagen hatten . Am
5 . wurden die Truppen in ihre Winterquartiere entlassen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenle in .

X.256 . (2j1 . In der G . Braun '
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Herausgegeben

von dem
Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben

F. Ä. Mone.
I8S2 oder 3r Band , 4s Heft . 4» kr.

Inhalt : Reichenauer Formeln , aus dem 8. Jahrhundert . Zur Geschichte der Viehzucht , vom 14 .
bis 16. Jahrhundert in Baden , Wirtenberg , Elsaß , Baiern . Urkundenarchiv des Klosters Beben¬
hausen , 13 . Jahrhundert . Der Ueberfall von Rheinfelden . 1448. Der älteste Salemische Kirchen¬
lehen - und Zehntbefitz von 1l39 bis 1300. Das Hubrecht zu Oppenau vom 15 . Jahrhundert .
Geschichtliche Notizen . Namen - und Sachenregister .

Das Ite Heft des 4ten Bandes ( 1853 ) ist bereits unter der Presse .

S55 . In der T . Braun ' schen Hofbuch -
»dlung in Karlsruhe ist zu haben :

oh . Alb . Ritter ' s allgemeines deutsches

g vollständiges Handbuch zum Selbstunter -

jt in allen Theilen der Gartenkunde , ent¬
send : die Gemüse - , Baum -, Pflanzen -,
umen - und Landschaftsgärtnerei , den
einbau , die Glashaus -, Mistbeet -, Zim -
r - und Fenster -Treiberei , sowie die höhere
»rtenkunst . Nebst Belehrungen über die

tematische Eintheilung der Pflanzen , über

Anlegung , Erhaltung und Verschönerung
ii Lustgärten und Parks , einem vollständi -

> Gartenkalender u . a . m . In alphabeti -

er Ordnung . Für Gartenbesitzer , Blumen¬

freunde und angehende Gärtner . Neu bear¬
beitet von C . Bosse und L . Krause . Sie¬
bente , vermehrte und verbesserte
Auflage . Mit 4 Tafeln Abbildungen . 8 .

geh . Preis : 3 fl . 18 kr.
Dem Gartenbesitzer , angehenden Gärtner und

Blumenfreunde wird dieses umfassende , gründliche
Werk über den Gartenbau und die Blumenzucht
mit Recht durch die Männer vom Fach empfohlen ;
denn dasselbe ist ein treuer , zuverlässiger Rath -
gebcr , und die alphabetische Ordnung des Ganzen
gewährt den Vortheil , daß man jeden Artikel mit
Leichtigkeit aufsinden kann ._

4 .228. Heildronn .

Wir suchen für unser Zigarren - Geschäft zwei
Theilhaber , welche die Geschäftsreisen zu besorgen
hätten . Eine Einlage ist nicht nöthig .

A . Schuster L5 Comp .

4 .255. (2jl . Ein geschickter Gärtner , welcher
gut empfohlen wird und auch Oekvnomiekenntniffe
besitzt , sucht eine dauerhafte Stelle . Zu erfragen bei
Herrn Sch reiber , Kronenstr . Nr . l l in Karlsruhe .

4 .230. Darmstadt .
Bekanntmachung .

Mit Genehmigung der hohen Regierungen treten
mit dem 1. März d . I . für die Beförderung von
Auswanderern auf der Main -Neckar - Bahn er¬
mäßigte Taren für Personen und Gepäckbeförde¬
rung in Geltung , und kann das Nähere bei den
diesseitigen Erpeditionen in Erfahrung gebracht
werden.

Darmstadt , den 12 . Februar 1853.
Die Direktion der Main - Neckar - Eisenbahn .

4 .233 . Stadt BÜHV .

Jahrmarkt -Ver
legung .

Wegen eingefallener ungünstiger Witterung durch
den großen Schneefall konnte der Jahrmarkt heute
nicht abgehalten werden und wird derselbe auf
Montag , den 28 . d. Mts . verlegt .

Der Viey,nackt wird 'Diewsdaa p » r »ws ab -
gchalten .

Bühl , den 21 . Februar 1853.
Bürgermeisteramt .

Berger .
4 .67 . (2j2 . Nr . 55 . Karlsruhe .

Soumisfionsbegebung .
Die hiesige israelitische Gemeinde bedarf 50 bis

60 Malter Ostermehl , deren Lieferung durch Ein¬
reichung von Soumissionen vergeben werden soll ;
dieselben find bis

Dienstag , den 1. März d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in diesseitigem Sitzungszimmer abzugeben.

Die Bedingungen können bei dem GemeindS -
diener Durlacher eingesehen werden .

Karlsruhe , den 14. Februar 1853 .
Spnagogenrath .

4 .61 . M . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In der Woche vom l4 . bis 19. März d . J . werden
die über 6 Monate verfallenen Pfänder versteigert .

Mittwoch , der 2 . März , ist der letzte Tag , an
welchem die über 6 Monate verfallenen Pfand -
icheine zur Prolongation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1853 .
Leihhaus-Verwaltung .

E P t h .
4 . 158. (M . Baden .

Gast - und Badhaus -Verpachtung.
Das in der Mitte der Stadt liegende Gast - und

Badhaus zum Baldrcit in Baden wird am Dien¬
stag , den 8. März d. I ., Nachmittags 2 Uhr , im
Hause selbst mit Vorbehalt gegenseitiger halbjäh¬
riger Aufkündigungsfrist in öffentlicher Steigerung
verpachtet . — Dasselbe enthalt zwei Säle , ein
Wirthschaftszimmer , zwei Nebenzimmer , 26 Gast -
Zimmer, drei Spcicherkammern, eine Küche und
Speiskammer , einen Wirthschafts -

" und zwei ge¬
wölbte Keller, mehrere Badkabinette , Holzremise ,
Waschküche , Stallungen , zwei Höfe und drei Gär¬
ten beim Haus , — und kann am l . Juni d. I . be¬
zogen werden .

Fremde Steigerer haben sich mit Leumunds - und
Vermögenszeugniß auSzuweisen.

Baden , den 17 . Februar 1853 . -
Großh . Badanstaltenkaffe .

4 .237 . Hoffenheim .

Liegenschafts - Lersteige -

_ rung .
Dem Heinrich Fink , Wagner von Hoffenheim ,

werden in Folge richterlicher Verfügung Freitag ,
den 18. März d . J . , Vormittags 9 Uhr, auf dem
Rathhause in Hoffenheim seine sämmtlichen Liegen¬
schaften , bestehend in einem abgetheilten Drittel



KauS, 10 zerstreut liegenden Stucken Ackerfeld von
ca. drei Morgen, 27 Ruth . Wiesen und einem
Gärtchen von 19 Ruth . , im Gesammtanschlag
von . . 785 st .
im Zwangsweg öffentlich versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird.

Davon erhält hiemtt der als Deserteur, unbe¬
kannt wo , abwesende Schuldner auf diesem Wege
Nachricht .

/SinSheim, den 17 . Februar 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

J . Stuhl ,
Notar .

4.240. (3( 1 . Ravensburg .
Verkauf eines großen Gaßchofs

mit Brauerei und Gütern .
Auf Antrag der Erben wer¬

ft den unter Leitung der Unter¬
zeichneten Behörde nachste-

ihende Gebäude und Grund -
j stücke der kürzlich verstorbenen

, , , ! ?>. -ikönia - Wirtb Stark ' s
Wittwe von da , im Einzelnen oder im Ganzen, je
nachdem sich Liebhaber zeigen , verkauft, und ^wa^

Erste Abtheilung , welche m der nächsten
Nähe der Stadt sich zu einem schönen, rentabeln
Sommerfitz , oder zum Betrieb eines lukrativen
Geschäfts jeder Art eignet :

1) Ein im Jahr -1846 ganz neu und massiv er¬
bautes , zu 20 Scheffel Mälzung berechnetes
und mit guter Einrichtung versehenes Malz¬
haus, im Heiligkreuz an derAltdorferStraße :

2) ein daneben gelegener , 140' langer, gewölb¬
ter, zweistöckiger Sommerkeller, mit Stadel
und Zimmereinrichtungversehen ;

37 2 M . 2 .0 R . anstoßender Baum - und Gras -
gartcn ;

4) 20Vs M. 3l .6R . arrondirtes und ringsum
mit Straße versehenes Ackerfeld im Stadt -
ösch, auf Altdorfer Markung , in mehreren
Abtheilungen;

5) 16«/z M . 0,8 R . Ackerfeld bei Hinzistobel,
hiesige Markung, ebenfalls in mehreren Ab -
theilungcn;

6) V» M . 1,6 R . GcmüSgarten mit gemauertem
Gartenhaus auf der Kuppelau, tu der Nähe
der Stadt .

L . Zweite Abtheilung in der Stadt :
1) Ein dreistöckiges Wohn- und WirthshauS „zu

den drei Königen" mit einem dreistöckigen,
massiv gebauten Brauhaus , beide: ganz mit
gewölbten Kellern versehen . Jenes besteht
in 2 Bier - und einem Weinzimmer, 9 Gast - ,
5 gewöhnlichen Fremdenzimmern, 1 Salon ,
2 großen Sälen , sämmtlich in bestem Zu¬
stande befindlich ; das Brauhaus enthält
einen circa 3000 Maß haltenden Bierkeffel ,
eisernen Maischkasten , 3 Kühlschiffe, englische
Dörre , und 2 Malztennen ;

2) ein vi8 ä vis gelegener Gaststall mit gewölb¬
tem Keller ;

3) ein Felsen -Bierkeller in der Höll unweit der
Stadt , und

4) 23/« M . 5,8 R . über demselben befindliches
Ackerfeld.

Die Wjrthschaft und Bierbrauerei ist bis jetzt
im besten Betriebe gestanden und hatte sich stets
einer starken Frequenz in jeder Beziehung zu er¬
freuen.

Zur Verkaufsverhandlung
s) der ersten Abtheilung ist Tagfahrt auf

Donnerstag , den 10 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

und
d) der zweiten Abtheilung auf

Dienstag , den 29 . März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem hiesigen RathhauS anberaumt , wozu die
Kaufslustigen (Auswärtige mit obrigkeitl. Zeug¬
nissen über ihr Vermögen und Prädikat versehen)
unter der Bemerkung eingeladen werden , daß die
Realitäten thetlweiseund , so weit eS dieGeschäfts-
rücksicht verlangt , mehrere zusammengenommen ,
veräußert werden, auch die Käufer die beste Ge¬
legenheit zu Erwerbung gut erhaltener Fahrnisse
finden , welche ebenfalls nach Veräußerung der
Wirthschaft und Brauerei zum Verkauf kommen.

Den 19. Februar 1853.
Die TheilungSbehörde:

G .NotarLaderer . Stadtschultheiß Zwergen .
.4 .231 .

Breiten .
Gemeinde Stein , Amts

Holzversteigerung.
Freitag , den25 . d . M -, werden in dem hiesi¬

gen Gemetndewald 100 Stück zu Boden liegende
buchene , forlene und tannene Klötze , welche sich zu
Bau - und Nutzholz eignen , öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr auf
dem RathhauS in Stein .

Stein , den 19 . Februar 1853.
Bürgermeisteramt.

M ö ß n e r .
vät. Zipfe , RathSschr .

4 .251. Nr . 4455. Mößkirch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Wilhelm Frik von
Jrrenrorf , königlich würtembergischen Oberamtes
Tuttlingen , angeschuldigt der Beihilfe zum Ver¬
brechen des Betruges gegen Gläubiger , wird auf-
geforderb, sich binnen 3 Wochen bei dem Unterzeich¬
neten Großherzoglichen Bezirksamte zu stellen, wi¬
drigenfalls nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Unheil gefällt werden wird. Zugleich bitten
wir , auf den Genannten, dessen Signalement wir
unten beifügen , zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle verhaften und uns vorführen zu lassen.

Derselbe ist 33 Jahre alt , 5 ' 5" groß , schlanker
Statur , hat hellbraune Haare, gewölbte Stirne ,
starke, brauneAugcnbrauen, graue Augen , gewöhn¬
liche Rase, Proportionirten Mund , rundes Kinn
mit einem Grübchen , braunen Bart , ovale« Ge -
sicht . gesunde Farbe und gute Zähne. Mößkirch,
den 18. Februar 1853. Großh. bad . Bezirksamt.

Füller .
4 .253. Nr . 8284 . Douaueschingen . (Auf¬

forderung und Fahndung .) Karl GrieS -
haber , Müller zu Waldhausen , gebürtig von
Mundelsingen, hat sich mit Zurücklassung seiner
Familie flüchtig gemacht , und soll mit seiner Con -
cubine , Crescentia Sorg von Bräunlingen , in der
Schweiz herumziehen , — Derselbe wird aufgefor¬
dert, sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen, widri¬

genfalls er de« Staatsbürgerrecht « für verlustig
erklärt wird. Zugleich werden sämmtliche Polizei¬
behörden ersucht, auf den Karl Grieshaber und
die Crescentia Sorg zu fahnden , und dieselben
im Betretungsfalle anher abzuliefern.

Douaueschingen , den 2l . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r .
4 .246. (3) 1. Nr . 5909. Lörrach . ( Aufforde¬

rung . ) Jakob Friedrich Jestter , Bürger und
Taglohner von Hattingen, soll um letzte Weihnach¬
ten seinen dortigen Dienst unter Aeußerungenver¬
lassen haben , welche aufseine Absicht , sich das Leben
zu nehmen , schließen lassen, und sind alle Erkundi¬
gungen nach demselben seither erfolglos geblieben .
Indem wir denselben hiemit öffentlich auffordern,
seiner Heimathsbehördevon seinem gegenwärtigen
Aufenthalte Kenntniß zu geben , ersuchen wir die
Behörden, alle Erhebungen, welche ihnen über die
Person und das Schicksal des I . Fr. Jett er zu
machen gelingen sollte , anher mitzutheilen. Der¬
selbe ist 55 Jahre alt, 5 ' 6" groß, von hagerer Sta¬
tur , röthlichem Bart , länglichem Gesicht , blonden
Augenbrauen, grauen Augen , und war bei seiner
Entfernung von Hause wahrscheinlich mit alten,
graumclirten Hosen und einem gleichen Rocke von
Halbleinen bekleidet .

Lörrach, den 16. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

B . Hatz .
4 .250. Nr . 72I9. Rastatt . ( Aufforderung .)

Einer dahier wegen Diebstahls in Untersuchung
stehenden Weibsperson wurden ein Paar schwarz-
baumwolleneHandschuhe und ein schwarzseidenes
Halstuch abgenommen ; letzteres hat breite blaue
und schmale schwarze Streifen , sowie schwarze und
blaue Fransen , und ist auf demselben ein Blättchen
mit dem Zeichen : liro . /g --- Is angeklebt . Da diese
Person über den Erwerb , dieser Gegenstände sich
nicht genügend auswetsen kann und dieselben wahr¬
scheinlich entwendet wurden, so wird der etwaige
Eigenthümer aufgefordert, sich alsbald dahier zu
melden .

Rastatt, den 16. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
4 .249. Bühl . (Aufforderung .) Karl Gei¬

ger von Bühl steht dahier wegen Beschimpfung
in Untersuchung .

Da sich derselbe heimlich von Hause entfernt hat,
ohne daß sein^jctziger Aufenthaltsort bekannt ist ? so
wird er auf diesem Wege aufgefordert, sich zurVer -
antwortung zu stellen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, den¬
selben auf Betreten mit Laufpaß hierher zu weisen .

Bühl, den 9 . Februar 1853 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Betzinger .
4 .236. (2) 1. Nr . 3154 . Neckarbischofshcim .

( Aufforderung . ) Die Joseph Rtckert ' schen
Eheleute und Johann Riedel Eheleute von Sie -
gelsbach haben stch heimlich von Haufe entfernt
und sind ohne Staatserlaubniß nach Amerika auSge-
wandert. Dieselben werden aufgefordert , binnen
3 Monaten zurückzukehren und sich über ihre uner¬
laubte Auswanderung zu verantworten, widrigen¬
falls sie des bad . Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt würden.

Neckarbtschofsheim, den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vckt . Kuhn .

4 .254. (3) 1 . Nr . 4748. Kenzingen . ( Ver -
säumungserkenntniß und Urtheil . ) In
Sachen Barbara Schmidt , geb. Steinhäuser ,
von Weisweil, Kl. , gegen ihren Ehemann Georg
Schmidt von da , Bett . , Vermögensabsonderung
betr., ergeht

Versäumungserkenntniß :
Die Thatsachen der Klage werden für zugestan¬

den und die Einreden des Beklagten für ausge¬
schlossen erklärt — in der Hauptsache aber mit
Rücksicht auf § . 168 der Prozeßordn, durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

„Der Klägerin sei , unter Verfüllung des
Beklagten in die Kosten , gestattet, ihr Ver¬
mögen von dem ihresEhemanns zu sondern ."

V. R . W.
Kenzingen , den 17. Februar 1853.

Großh. bad . Bezirksamt,
d. Wänker .

4.238. Nr . 5322 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Peter Gruber von Grombach
hat als Bevollmächtigterfür den abwesenden Küfer
und Bierbrauer Martin Dick von da nachträglich
um die Auswanderungserlaubniß gebeten . Es
wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation des
Letztem auf

Mittwoch , den 2. März , früh 9 Uhr ,
anberaumt, und werden dazu etwaige Gläubiger
desselben vorgeladen.

Sinsheim, den 19. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
4 .239. Nr . 5260. SinSheim . ( Schulden -

liquidation .) Die Dietrich Bach 'S Wittwe von
Daisbach will mit ihren Kindern nach Amerika
auswandern.

Etwaige Gläubiger haben ihre Ansprüche in der
auf

Mittwoch , den 2. März , früh 9 Uhr ,
anberaumten LiquidationStagfahrt dahier geltend
zu machen.

SinSheim, den 19 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
4 .241 . Nr . 7125. Mosbach . ( Schulden¬

liquidation .) Die Adam Joh jüngst Eheleute
mit ihren drei minderjährigen Kindern von Agla-
sterhausen wollen nach Amerika auswandern.

Zur Liquidation ihrer Schulden wird Tagfahtt
auf Mittwoch , den 2. März , Vormittags8Uhr ,
auf der Amtskanzlei dahier angeordnet und hiezu
ihre etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen vor-
geladen , daß sonst ihre späterenAnmeldungen nicht
mehr berücksichtigt werden .

Mosbach , den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v Bulster .
vckt . Eisenhut .

4 .202. Nr . 4630. Neckargemünd . ( Schul -
denliquidation .) Georg Adam Buljong
von Monchzell ist gesonnen , mit seiner FamUie
nach Nordamerika auSzuwandern.

Zur Liquidation seiner Schulden haben wir Tag¬
fahrt auf

Freitag , den 4 . März , früh 8 Uhr ,
anbcraumt, und fordern sämmtliche Gläubiger auf,
ihre Ansprüche in obiger Tagfahrt um so gewisser
dahier anzumelden , als sonst dem Johann Adam
Buljong sein Reisepaß behändigt werden wird.

Reckargemünd , den 18. Februar 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

L e e r S .
vüt . Mehlmann .

4 .209 . Nr . 2718 . Philippsburg . ( Schul -
denliquidation .) Anton Scharf Eheleute von
Wiesenthal wollen nach Amerika auswandern . Wer
an dieselben eine Forderung zu machen hat , hat
solche in der auf Mittwoch , den 2 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr , anberaumten Schuldenliqui-
dations -Tagfahrt anzumelden , widrigenS die Reise¬
pässe verabfolgt würden.

Phtlippsburg , den 17 . Februar 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Gang .

4 . 195 . Nr . 4294. Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Karl Wilhelm B aier , verhei -
ratheter Landwixth von Dietlingen, will mit seiner
Familie nach Amerika auswandern . Zur Liquida¬
tion seiner Schulden wird Tagfahrt auf

Mittwoch , den 2 . März l . I ., Vorm. 11 Uhr,
anberaumt , in welcher dessen Gläubiger ihre For¬
derungen anzumelden haben , als ihnen sonst von
hier aus nicht mehr zur Befriedigung , verholfcn
werden kann .

Pforzheim, den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Obcramt .

Fecht .
4 .252 . Nr . 8077. Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation .) Jakob Hofmann von Wol¬
terdingen beabsichtigt mit seiner Familie nach
Amerika auszuwandern. Etwaige Ansprüche an
denselben find längstens in der auf Freitag , den
4. März d . I . , Morgens , anberaumten Tagfahrt
geltend zu machen , widrigenfalls demselben Aus -
wanderungsbewtlligung ertheilt werden wird .

Donaueschingen, den 19 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r.
4 .216. Nr . 5736. Waldshut . (Schulden -

liqutdation .) Die ledige ApolloniaBaldisch -
weiler von Görrwihl will nach Amerika auSwan -
dern. Diejenigen, welche an dieselbe Forderungen
geltend machen wollen , haben solche am

Samstag , den 5 . März d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen später dazu nicht
mehr verholfen werden könnte.

WaldShut, den 16 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
4 .217. Nr . 5735. WaldShut . (Schulden -

liguidation .) Die ledige Franziska Flum von
Görrwihl will nach Amerika auswandern. Diejeni¬
gen , welche an dieselbe eine Forderung geltend
machen wollen , haben solche am

Samstag , den 5 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen später nicht mehr
dazu verholfcn werden könote .

Waldshut , den 16 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
4 . 186 . Nr . 5494. Staufen . ( Schulden¬

liquidation . ) F . C. H . W . Ruch , Handels-
commiS von Kirchhofen , will nach Nordamerika
auswandern . Etwaige Gläubiger werden aufge-
fordert, am

Freitag , den 4. März , früh 8 Uhr ,
ihre Forderungen auf diesseitiger Amtskanzlei gel¬
tend zu machen, widrigenfalls der Reisepaß auSge-
händigt und man ihnen nicht mehr zu ihren Forde¬
rungen verhelfen kann .

Staufen , den 16 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät. Schwöbel .

853 . (3)3 . Nr . 1769. Hornberg . (Schulden¬
liquidation . ) Gegen C . F . Baumann , Han¬
delsmann von Hornberg, ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren
aufMittwoch , den 2. März 1853 , Vormittags
8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo
alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche beiVermeidung deSAusschluffesvonderGant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitig

'er Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffcpfle -
gcr und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Der Tag des AuSbruchS des Zahlungsunvermö¬
gens soll den Gläubigern durch spätere Verfügung
bekannt gemacht werden.

Homberg, den 2. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sachs .
4.77. (2) 2 . Nr . 2312 . Kork . ( Schulden¬

liquidation .) Ueber das Vermögen des flüch¬
tigen Karl F er der , Ztmmermeister von Willstett ,
sowie über das seiner Ehefrau, Elisabeth«, geb.
Jung , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs- und VorzugSverfahrenaufMontag ,
den 14. März 1853, Vormittags 8 Uhr , auf dies¬
seitiger Amtskanzleifestgesetzt-, wo alle Diejenigen,
welche aus was immer für eijicm Grunde Ansprüche
an die Masse zu machen gedenken, solche, bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder UnterpsandSrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung desBeweises mit andem Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergletchr versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS

und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Kork, den 11 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4.203. Nr . 4068. Ladenburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber das Vermögen des Bäcker«
Georg Reinmuth von Ilvesheim haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und VorzugSverfahrenauf

Mittwoch , den 16 . März d . I . , früh 8 Uhr,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung deSAusschluffes von derMasse , schrift¬
lich oder mündlich, persönlich oder durch Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, und zu¬
gleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl
hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen deS Vor¬
zugsrechtes der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein GlaubigerauSschußernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden als derMehr -
heit der Erschienenen beitreteud angesehen werden .

Ladenburg, den 17 . Februar 1853.
Großh. bad. Bezirksamt,

v . Vincenti .
4 . 13. (3)2. Nr . 4046 . Durlach . ( Schulden -

liq uidation . ) Ueber die VerlaffenschaftSmaffe
des Christoph Ringwald von Berghaufen wurde
Gant erkannt , und zum RichtigstellungS - und Bor «
zugsverfahrenTagfahrt auf

Donnerstag , den 10. k. M ., früh 8 Uhr,
angeordnet.

Alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen , werden hiermit ausgefordert, solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses von der Masse , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen VorzugS-
oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen , die der An¬
meldende zettend machen will , unter gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfleger
und GläubigrrauSschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht , und in Bezug auf
Borgvergleich und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nicht erscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Durlach, den 11 . Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a .
4.208. Nr . 3489 . Blumenfeld . ( AuSschluß -

erkenntniß .) In der Gantsache der Scholastika
Schönte von Uttenhofen werden alle jene Gläu¬
biger, welche bis heute ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , von der Masse ausgeschlossen .
Blumenfeld, den 16 . Februar 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Weiß .

4 .219. Nr . 4934 . Achern . ( AuSschlußer -
kenntniß . )

Die Gant des Frz . Ludw. Martin
von Großweier betr.

Alle Diejenigen, welche in der auf heute zum
RichtigstellungS - und VorzugSverfahren angeord¬
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden hiemit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Achern, den 17 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r .
vckt . Krayer .

4 .229. Nr . 6629. Offenburg . ( Verbei¬
ständung .) DieMagdalena Menzer von Zuns¬
weier wurde wegen Taubstummheit unter RechtS-
beistandschaft desGemeinderathSHirnsmann von
dort gestellt, ohne dessen Mitwirkung dieselbe keine
der im L.R .S . 499 bezeichneten Rechtshandlungen
giltig vornehmen kann ; was hiemit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Offenburg, den 19. Februar 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Faber .
943. (3) 3. Nr . 2322. Eberbach . ( Dten 'st -

antrag .) Bei diesseitiger Stelle wird ein Aktuariat
vakant , welches nebst Accidenzien einen fixen Gehalt
von 300 fl. abwirft und bis längstens zum 1 . April
l. I . besetzt werden soll .

Die hierzu lusttragendenAktuare oder rezipirten
Skribenten wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse in frankirten Briefen binnen 3 Wochen an den
Unterzeichneten Amtsvorstand wenden .

Eberbach , den 9. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . « rafft .
4.232. ( 2 ) 1. Lahr . ( Dienstantrag . ) Bei

dem diesseitigen kombinirten Dienst ist die zweite
Gehilfenstelle mit dem Gehalt von 400 fl. neu zu
besetzen.

Bewerber, aus der Klaffe der rezipirten Gehil¬
fen, die auch schon Kenntnisse im Obereinnehmerei-
RechnungSwesen besitzen , wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse melden .

Lahr , den 21 . Februar 1853.
Großh. bad . Hauptsteueramt.

Frank .
4 .245. Nr . 1549. Stühlingen . ( Erledigte

Stelle .) Die Sportelertrahenten -Stelle dahier
mit einem Gehalte von 350 fl . bis 400 fl. und den
gewöhnlichen Nebeneinnahmen ist in Erledigung
gekommen, und kann während der nächsten drei
Monate jederzeit wieder besetzt werden .

Lusttragende wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse alsbald anher melden .

Stühlingen , den 2l . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Sch mied er .
4 .248. Baden . (Erledigte Stelle .) Bei

diesseitigem Amte ist die Aktuarsstelle im Kriminal-
und Polizeibureau mit einem Gehalte von 400 fl.
erledigt , und soll sogleich besetzt werden ; auch
sind verschiedeneKostenverzejchniffezu fertigen, und«
findet ein hiezu tüchtiges Individuum hierauf meh¬
rere Wochen Beschäftigung . Bewerber wollen sich
unter Anschluß ihrer Zeugnisse portofrei Hierher
wenden . Baden , den 2t . Februar 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. K u n tz .

Druck der G. Brau « ' scheu Hoftuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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